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Die Sttmmung in Zrankreich .
Mitstreiter erzählen in einem auf der Ernst -

Ludwig - Presse in Darmstadt mustergültig ge -
druckten und ausgestatteten Buche „ D i e
Kämpfe um die Feste Vau x" . ( Vertrieb
durch den Jnsel - Vcrlag in Leipzig . ) Das nach -
stehende Gespräch ist daraus .

Nachstehende Unterhaltung führte der Unterzeichnete am Z. Juni
mit einem Gefangenen aus den Kämpfen um Vaux . Der Franzose ,
Student der Mathematik an der Sorbonne in Paris , beherrschte
fließend die deutsche Sprache ; nach seiner Angabe hatte er sich in
Deutschland einige Zeit studienhalber aufgehalten .

Seit wann sind Sie im Felde ?
„ Seit dem 1. August 1914 . Ich war gerade am Ende meiner

Militärdienstzeit , Jahrgang 1912 . Ich rückte gleich den ersten Tag
ins Feld . "

Mit welcher Dauer deS Fcldzuges rechnete das französische Heer
und Volk ?

„ Mit zwei Monaten . "
Als aber der Krieg schon ein Jahr dauerte , wann glaubten Sie

dann , daß er beendet würde ?
„ Bestimmt im zweiten Kriegsjahr . "
Und was meint man jetzt ?
„ Man sagt nichts . Man weiß nicht , wie dieser schreckliche Krieg

noch enden und wann er enden soll ; man weiß nicht , wie man sich
aus der Affäre ziehen soll . "

Welches war das Kriegsziel Frankreichs nach Ihrer Ansicht ?
„ Meines Erachtens die Zurücke roberung von Elsaß - Lothringen . "
Und was sagt man jetzt darüber ?
„ Wir haben uns alle getäuscht , und jetzt glaubt man auch nicht

mehr an die Erreichung dieses Zieles . "
Aber man liest doch das Gegenteil davon in den französischen

Zeitungen !
„ Das sind nur die Journalisten , die Presse , die immer noch den

Glauben an den endgültigen Sieg aufrechtzuerhalten bestrebt sind . "
War Deutsckland wirklich so gehaßt , ! me die französischen Zei¬

tungen schreiben ?
„ Der Haß vor dem Kriege war unbeschreiblich , jedoch nicht in

allen Klassen . Vor allem haben uns die Zeitungen viel Schlechtes
über die Deutschen gesagt . "

Und wie ist es jetzt ?
„ Mau haßt die Deutschen wohl noch , aber lange nicht mehr in

dem Maße , wie vor und zu Beginn des Krieges . Nicht , als ob man
die Deutschen zu lieben gelernt habe ; man ist gleichgültig geworden ,
Gleichgültigkeit ist an Stelle von Haß getreten . Man will den
Frieden . "

Warum haben Sie uns den Schimpfnamen „ Boches " gegeben ?
Sic nndcn in unserer Spracbe doch keinen ähnlichen Ausdruck für
die Franzosen . Im Gegenteil , der gutmütige deutsche Soldat weiß
auch den Gegner zu achten , den er kurz „ Franzmann " nennt .

„ Das ist eine verkehrte Auffassung in Deutschland . Der Fran -
zose hat für viele Namen gleich eine Nebenbezeichnung , so z. B. sagen
wir für Wein : . . . . . .( der Ausdruck , der folgte , ist dem Frage -
steiler entfallen ) . Man ist in Frankreich falsch unterrichtet , beson -
ders über die Stinimung des deutschen Heeres . Ich kenne Deutsch -
land . Und doch sehe ich mit Staunen , daß alle deutschen Soldaten
so fröhlich und so siegesgewiß sind . Das habe auch ich nicht erwartet . "

Wie denkt man über die Engländer ? Glaubt man , daß sie aus
Calais wieder herausgehen loerden ?

„ Ja , aber man glaubt , daß sie das Land , vor dem sie ihre Front
haben , wirtschaftlich studieren und wirtschaftlich durchdringen werden . "

Wie denkt lnan über die Engländer ?
„ Man ist im Heere der Ansicht , daß sie zu wenig tun . "
Wie denken Sie über die deutsche Infanterie ? Halten Sie diese

für mindestens so gut wie die französische ? Oder stimmen Sie auch
in dein Ton Ihrer Presse überein , daß sie der französischen nicht
ebenbürtig sei ?

„ Ich halte die deutsche Infanterie für sehr tapfer , glaube aber ,
wenn die Ucbcrlegenheit der deutschen schweren Artillerie nicht wäre
und »och die Kamviesweise wie zur napolconischen Zeit geübt würde ,
Ivo fast durchloeg Mann gegen Mann gekämpft wurde , die Ueberlegen -
beit auf französischer Seite wäre ; den der französische Soldat ist
beweglicher Ivie sein Gegner . "

Welcher Partei gehören Sie an ?
„ Man könnte sie vielleicht die radikale , in Opposition stehende

nennen . Ich stimme mit vielen der Ansichten von Caillaux überein . "
Was halten Sie von einer Annäherung beider Völker nach dem

Kriege ?
„ Ich wäre für eine wirtschaftliche , jedoch nicht politische An -

Näherung . Ich halte es überhaupt für gut und zweckmäßig , loenn

das politische Moment völlig ausgeschaltet wird und nur eine rein
ökonomische Grundlage für die Annäherung geschaffen wird . "

Glaubt man in Frankreich noch , daß wir militärisch zu bc -
siegen sind ?

„ Kein Mensch denkt mehr daran . "
Dann setzt man seine Hofsnungen also auf den wirtschaftlichen

Zusammenbruch Deutschlands ?
„ Auch das nicht niehr . "
Glaubt man , daß Englands Aushungerungsplan gelingen wird ?
„ Im Ernste glaubt niemand mehr daran . "
Ja . wie wollen Sie uns dann besiegen ?
„ Man weiß nichts über die Zukunft . Man weiß nicht , wie man

sich ans der Affäre ziehen soll . "
Nun seien Sic einmal ganz ehrlich . Sprechen Sie jetzt zu mir

so, weil Sie Gefangener sind oder um sich bei uns beliebt zu machen ,
oder ist es wirklich Ihre ehrliche Meinung ?

„ Es ist meine volle Ueberzeugung , was ich sagte . " ( z)

Kleines Zeuiileton .
Henrpk SienkiewlcZ f .

Henrhk Sienkiewicz , der populärste polnische Schriftsteller der
älüren Generalion , ist am Mittwoch , den 15. November , in Vevey
( Schweiz ) am Herzschlag gestorben .

Sienkiewicz galt in den letzten Jahrzehnten als der offizielle
Nepräsentant der polnischen Literatur . Er war — trotz seiner
radikalen Anfänge — der Slandarlenlrägcr des nationalen , katho -
liichcn Polenlums . Er war Liedakicur des einstmals führenden
Warschauer Blattes „ Slowo " , bei seinem 25 jährigen Schriftsteller -
jubiläum war ihm ein Gut im Gouvernement Kjelzy als National -
gcschcnk dargebracht worden .

Für ein unterdrücktes und in jeder nationalen Betätigung
gehemmtes Volk spielt die Literatur eine bei weitem größere Rolle
als in nornialen Zeiten . lind so gewann Sicnkicwiez weit über
seine literarische Kraft hinaus Bedeutung und Erfolg .

Sienkiewicz ist ein später Nachfahre von Walter Scott . Er hat
den historischen Roman für Polen noch in einer Zeit zur Blüte gc -
bracht , da er in den anderen loestlichen Ländern längst überboltwar .
Aber die Wahl der historischeir Stofie ist bei ihm auch nur die Folge
der gehemmten nationalen Entwicklung , die ihm polnische Lite -
ratur noch im romantischen und später im historischen Fahrwasser
festhielt , als andere Völker bereits zum modernen Realismus über¬

gegangen waren . Ter Schmerz über eine hoffnungSlosc Gegenwart
ließ den Dichter Trost suchen in einer Vergangenheit , die
voller Begebenheit uno von farbigem Leben erfüllt war —
in der Zeit der Kosaken - und Schwedcnkämpfe des 17. Jahrhunderts .

So üpvig im Kolorit die Schilderung , so packend und detail -
reich die Erzählung , so kraftvoll die Menschenzeichnnng in den
großen Nomaneu „ Mit Feuer und Scbwert " , „ Die Sintflut " und
„ Pan Wolodhjowski " , wir haben heute für diese Iveitschiveifigen
Werke schwerlich mehr den einfühlenden Sinn . Auch in modernen
Nomaneu bewährte Sienkiewicz seine Kunst der Darstellung , aber
er bleibt vielfach im Konventionellen . Seinen letzten großen Erfolg
erzielte er mit dem Roman aus der römischen Verfallzeit „ ( juo
vackis " , der stark katholisierendc Tendenzen aufwies — und schließ¬
lich der Scnsationsstoff eines historischen RiefcnfilinS wurde .

Sienkiewicz war 1846 geboren , er hatte in Warschau studiert
und größere Reisen in Amerika und Afrika gemacht , die ihm Stoffe
für seine kleinen Erzählungen lieferten . Nach dein Kriegsausbrüche
war er in die Schweiz übersiedelt . Zweifellos wird das wieder -
erstehende Polen seinem repräsentativen Romanschriftsteller ein
nationales Begräbnis widmen .

Der Torsiograph .
Zur Untersiichung der Vorgänge , die sich in einer im Betrieb

befindlichen Maschine abspielen , dient uns in der Hauptsache der
gewöhnliche Indikator , der zumeist recht klar erkennen läßt ,
in welcher Weife sich mit dem Fortschreiten des Kolbens
im Zylinder der Druck ändert . Eine große Anzahl Störungen
an der Maschine zeichnen sich im Jndikatordiagranim in so klarer
und eindeutiger Weise ab , daß man durch Abnehmen eines
Tiagrammcs der meisten Störungen schnell Herr zu werden vermag .
Und zwar nicht nur bei der Dampfmaschine , sondern selbst bei einer
so komplizierten Maschine wie dem Dieselmotor . Mit einer solchen
llutersuchung ist indessen nur ein Teil der erforderlichen Arbeit ge -
leistet , wohl lernt mau die Vorgänge im Zylinder kennen , aber über
das , was in der so wichtigen Wellenleiiung vor sich geht , bleibt
man völlig im Dunkeln . Wie wichtig cS ist , darüber genau unter -
richtet zu sein , beweisen die Brüche von großen Schiffsschraubenwellen , die
zu Beginn des Jahrhunderts geradezu endemisch auftraten , ohne
daß die erbauenden Ingenieure die Ursachen festzustellen vermochten .

Das erste Jnstruineiit , das diescni Mangel abhalf , war der im

Ansaug dieses Jahrhunderts geschaffene Torsionsindikator von
Föllinger , der vor allem die lvirkltchc Beanspruchung der Welle zu
messen gestaltete , so daß man nicht lediglich auf Rechnung angc -
wiesen war . Freilich leistete er auch noch nicht alles , was mau
verlangen mußte . Jctzt wird ein neues , von Dr . - Jng . Jos . Geiger
erfundenes Meßinstrument , der Torsiograph , bekannt , das scheinbar
alle Wünsche der Ingenieure erfüllt . Es ist im Bau und der Anwen -
dnng äußerst einfach , so daß man es auch weniger geübtem Per «
sonal überlassen kann , was immer sehr wichtig ist . In der Haupt -
fache besteht es aus einer äußerst leichten Bandscheibe aus Alu -
minium , deren Inneres von einein schweren Schwungrade fast
vollständig ausgefüllt wird . Die Verbindung zwischen Band -
schcibe und Schwungrad wird durch kräftige Spiralfedern her -
gestellt . Die Bandscheibe wird durch ein über die Welle gelegtes
Band angetrieben , vermöge ihrer großen Leichtigkeit folgt sie jeder
ungleichmäßigen Bewegung der Welle sofort . Das in ihrem Innern
befindliche Schwungrad hingegen läuft verniöge seiner Schwere
gleichmäßig um , macht also die ungleichmäßigen Bewegungen
der Welle nicht mit . Infolge dessen entstehen zwischen
Schwungrad und Bandscheibe Drehschwankungen , dw durch cur
System von Hebeln vergrößert und schließlich durch einen
Schreibstift auf Papier übertragen werden . Die Spitzen und Zacken
der von diesem aufgeschriebenen Kurve lassen die Beanspruchung ,
der die Welle ausgesetzt war . in voller Klarheit erkennen , so daß die
Ursache von Störungen schnell gefunden werden kann . Anzuwenden
ist der Torsiograph überall da, wo so viel Platz ist . daß man ein
Band über die zu untersuchende Welle legen kann , d. h. überall .

Ein moöerner Hofnarr .
Im Krankenhause einer kleinen südrussischen Stadt ist kürzlich

Rußlands populärster Mann gestorben , der auch in Deutschland
bskanntc Clown Anatol D u r o w , der mit seinen Spaßen alle Welt

belustigt hat und der unter den russischen Artisten als der König
der Komiker fortleben wird . Durow , der aus einer angesehenen
russischen Familie stammle , war ein Sohn der bekannten Durowa ,
um deren obcnteucrliche Reiterkunststücke sich ein ganzer Sagen -
kränz gebildet hat . DaS unruhige Blut der Durowa rann
auch in den Adern ihre ? Sohnes . Seine Eltern hatten ihn
für die militärische Laufbahn bestimmt und in düs
kaiserliche Pngcnkorps aufnehmen lassen ; doch hielt es der Krmbe
im Zwang der Schule nicht aus und entwich im Alter von d- eeizehn
Jahren . Er schloß sich einem Wanderzirkus an und zeigte sich so
geschickt in der Beobachtung der Tiere , daß er bald cvüch schiver
zähmbaren Tieren allerlei Kunststücke beibrachte , die er in allen
Großstädten Europas und Amerikas vorfühlte .

Seine Erfolge als Dresseur genügten Durol « indessen nicht .
Sein kluger Kopf nahm lebhasten Anteil an allur harmlosen Zeil -
ereignissen und unter der harmlosen Maske eines Clowns ent -
wickelte er sich mit der Zeit etwa zu dem , was wahrem , d des
Mittelalters die Narren der Fürstenhöfe gewesen Ivaren . In der
Arena wagte er es . Tinge zu sagen , die jeden in Rußland ohne
weiteres die Freiheit gekostet hätten . So gab er cinnial in Peters -
bürg eine Galavorstellung , bei der auch General Grcsser , der ver -
abschicdete Polizeipräfekt von Petersburg und der Schrecken der
Bevölkerung , anwesend war . Dnrolv trat nnt zwei riesigen , fast
gleichgroßen Schweinen vor das Publikum und fragte auf deutsch :
„ Welches von den beiden ist grrsscr ( größer ) ? " Natürlich waren ein
schallendes Gelächter und viele böte Blicke ans den General die
Antwort . Noch einen anderen General machte Durow zur Ziel -
scheide seines Witzes . Es war Zelcny , der Polizeipräfekt von
Odessa , der außerordentlich viel darauf gab , daß er von jedermann
untertänigst gegrüßt wurde . Mnes Tages ging Zeleny im Sladtpark
spazieren und kam an einer Bank vorbei , auf der Durolo sich nieder -
gclusseir halte . Der Artist blieb ruhig sitzen rrud sah den Gestrengen
lächelnd an . „ Wollen Sic denn nicht aufstehen ! " schrie der General . —
„ Wer sind Sie dcrm , Herr ? " , fragte Durow ruhig . — . ' „Sie kennen
mich nicht ? Ich bin Zeleny . " Nun bedeutet Zeleny soviel wie
„ grün " . — „ So so, " antwortete Durow gleichgültig , „ wenn Sic
mal reif sciu werden , will ich mich vor Ihnen erheben , vorher
nicht . "

Als der Rubelkurs während der Amtszeit des Ministers Wischne -
grätzti sebr niedrig stand , lrar Durow mir seinem Lieblingsschwein
in der Manege auf . Er streulc eine Anzahl Banknoten verschiedener
Währung , darunter auch Rubelscheine , auf den Boden und befahl
darauf dem Schwein , sie ihm zu bringen . Schnell las das Tier mit
der Schnauze alle Scheine vom Boden auf , nur die russischen ließ
es liegen ; sobald es zu ihnen kam , grunzte es , ging gleichsam gc -
ängstigt darum Horum und tat , als seien diese Scheine zu ichwer ,
als daß c? sie mit der Schnauze aufheben könnte . Da trat Dnroiv
vor , verbeugte sich » nd sprach zum Publikum : „ Wie , meme Herr -
schoslen , sollle auch ein kleine « Schwein den Rubel in die Höhe
bekommen , wenn nicht einmal Wischncgrätzki das fertig kriegt ? "

Sj Ums Menschentum .
Ein Schiller - Roman von Walter von Molo .

Der herzogliche Schimmel lochte einen Schaumflocken
nach dem kleinen Phinele , daß die vor Schreck zusammen
klappte . Der Mutter Hand beruhigte sie ; hinter der verkroch
sie sich und versteckte das Gesichtchen . Das Haupt mit der
kunstvollen Buckelfrisur deutete : „Ist das Seine Brut , Lieutc -
nant Schiller ? Er war steißig ! Willst du stehen , Canaille I "
Karl Eugen gab dem unruhigen Gaul die Sporen , das mann -
liche Antlitz färbte sich rot vor Zorn . — „ Herzdame , ihr müßt
excüsieren, " sagte er zur Maitresse Gardcla , weil sein Gaul
mit der Hinterseite ihren Zelter strich , „ die lvürttcmbergischen
Rosse sind ungalant . — Was ich sagen wollte , Lieutenant . . .
Ja : der Stcinheimer Studiosus , Sein Better , hat bei mir petitst
nieret um einen Charakter und eine Charge . Er ist ein hell '
sichtiger Kopf ; ich lvill drüber pensieren . Wenn er meine Einkünfte
erhöhen kann mit seinem „ System " , so ist er mein Mann !

Ohne Neu - Auflagen ein Heer so stark wie das zu Berlin !
Und auch das , daß er meinet , mau müßte die Soldaten zum
Heuraten zwingen , weil jedes Kind in zwanzig Jahren für
ein paar Louisd ' ors gehet , ist nicht schlecht . — Rieger ! " er
wandte sich zu seinem Günstling , der ihm die Gardela und
die andern verschaffte , „ sprcch Er mit Wittledern und bcricht
Er mir . Ich brauch Geld , und der Mann könnte es schaffen . "
— Das gezügelte Pferd tanzte und drehte sich mit ihm ; er
sprach ruhig weiter : „ Frau Lieutenant , was verbirgt Sic denn
da , als wär ' s ein golden Karnickel ? "

„ Ihrer Durchlaucht untertänigst zu bemerken, " sagte
Leutnant Schiller und hielt den gezogenen Hut stramm in der

Luft , „ es ist mein erstes Büble , so mir geboren worden , als

ich im Felde lag . "
„ Aber gezeuget von Ihm Karl Eugens häßlicher Blick

stach durch das überlegen herablassende Lachen .
„ Wollen Eure Durchlaucht gnädigst nicht vergeffen , daß

meine Ehefrau und der Kinder Ohren lauschen ! "

„ Die Württemberger sind ein moralisch Boll, " sagte Karl

Eugen gutgelaunt über die Achsel zu Gardcla , „ drum gab
ihnen der Himmel m i ch zum Herzog ! " Er trieb spöttisch ,
mit rohem Zügelriß , den Grauschimmel näher und befahl :
. Zeig ' Sic nur den Balg , Frau Lieutenant ; mich hat meine
Gattin nie so erfreuet . Wie ist sein Name ? "

„Fritzle . "
„Wisset ihr keinen bessern Namen ? So heißet unser Reichs -

feind ! "

Frau Dorothea hob nicht die Augen , und der Leutnant

gab keine Antwort : er hielt seinem Kinde die klobige Hand
vor , damit es die Sonne nicht blendete . So sah es auch den

Herzog nicht .
Einen flüchtigen Blick tat der auf die Gruppe , in der

schweigender Widerspruch war ; dann klatschte er mit der Hand
an den hohen Sticselschast , auf dem eine Fliege saß . Sein

Kopf war bereits wo anders . „ Vermehret euch , vermehret
euch , spricht der Herr . Ich brauch Soldaten . ES desertieren
und sterben zuviel ! In sechs Wochen , Lieutenant , heißt ' s
wieder : ' raus auS dem Quartier ! Es gehet poui - r�utricbo

( für Oesterreich ) nach Thüringen . Nützet die Zeit ! Adieu ! "

Das dreieckige Hütchen zog ini Staub , mit der Kaval -
kade , davon , wie höhnendes Lachen klang der verhallende
Hufschlag .

„ Leutnant Schiller, " sagte Oberst von Rieger , der seinen
tänzelnden Braunen noch auf der Straße zügclte . „ Wcnn ' S
Ihm genehm ist , meld ' ich mich nachträglich als Pate für
Sein Büblein an . Ich sehe , der Herzog will Ihm wohl .
llcbcrlcg Er es sich ! . Au revoir . " Mit langen Sätzen
ging der Braune dem Staublvirbcl der andern nach , in dem
er verschivand .

Eine Zeitlang standen sie wortlos , dann sagte Kaspar
Schiller und sah nnt zusammengepreßten Lippen den nieder -

schleichenden Staub , der sich auf die Straße legte : „ Der Nicgcr
ist gnädig , weil er vermeint , daß der Herr Vetter steigen könnt ' .

In der Sonn ' wachsen die Blumen ; er ist gleich alt mit mir
und schon Obrister . — Ach was, " warf er den Gedanken von
sich. » Gott weiß , was er tut . "

Er richtete umständlich seine Papiermanschettcn und sah
beharrlich an Frau Dorothea vorbei , die still weinte . Er
wollte jetzt nur den Frühling sehen . Endlich räusperte er sich
und sagte streng : „ Mach ' kein Lamento , Dorothea ; es in u ß
sein I " Das Knäblein weinte .

Da nestelte sie an ihrer Mantille herum und reichte
dem hungrigen Kinde die ängstevolle Brust . So sog
es der Menschheit ganzes Leid in sich, das nur die Mutter
kennt .

Der Hubertusburger Friede war geschlossen . Das ge -
haßte Preußen stand mächtiger denn je . Die Verbündeten

fühlten die mißlichen Folgen ihres traurigen Krieges ; sie
hatten das Genie besiegen wollen .

So gab es nun herrenlose Soldaten in allen Ländern .
Nur zu Württemberg kam das Marschieren und Formieren

zu keinem Ende . Nach wie vor unterhielt sich der blutfrffche
Herzog mit dem Soldaten spiel . Ging es nun auch nimmer
im blutigen Feld ; auf dem Exerzierplatz klappte es desto
besser . Er war Freund und Feind in einem und gewann so
stets . Das machte ihm Freude und tat ihm nicht weh . Wohl
aber dem armen Lande , dem er neue Steuern auflud . Doch
die Gelegenheit war zu günstig , denn nirgends lärmte jetzt
die Werbetrommel vergebens . Man bekam die größten
Soldaten um billigstes Geld , und wenn mau nicht zahlte :
umsonst !

Co war eigentlich fürs württembergischc Volk ständiger
Krieg . Auch Kaspar Schiller , dcr ' s inzwischen zum Titulatur -

Hauptmann gebracht hatte , lebte von seiner Familie getrennt ,
in Feldlagern und wechselnden Garnisonen . Vier Jahre war

sein Bub alt und kannte den eigenen Vater nur von den

wenigen flüchtigen Besuchen , mit denen der sich nach Marbach
stahl .

Auch heute war des Hauptmanns Gaul an den Haken
der rundbogigen Haustür sestgeknüpft . Das sprach nicht für
ein langes Bleiben . Phinele wußte , daß sonst des Vaters

Rappe im „ Löwen " stünde . Es war der Tag der heiligen
Weihnacht I Auch da durfte der Vater nicht bei den Seinen
bleiben ?

Trübe Stimmung war über den Ehegatten , die Kinder

saßen scheu im Winkel und hielten sich enge umfaßt .
Schweren Trittes schritt Kaspar Schiller in der schmalen

Stube auf und ab . Das geschmückte Tannenbäumchen zitterte
mit den Zwciglein , wenn es der Lufthauch des unmutig
Wandelnden traf , der laut seine Gedanken in Ordnung
brachte :

„ Ich Hab' gemessenen Befehl , noch mit heutigem Tage
nach Gmünd auf Werbung zu gehen . Da ist nichts zu wollen
und cS hat auch seinen Profit . Du und die Kinder ziehet
jetzt endlich zu mir . Von Lorch bis Gmünd ist nicht weit ;
es ist mir gnädigst bcrstattet , in Lorch zu logieren , wcil ' s dort

billiger ist . "
( Forts , soigt . )



Direktion : Max Reinhardt .
l > e « tsche » Tlieater .

Deutscher Zyklus .
7 Uhr , neueinswuliert :

Kabale nnd Liebe .
Kinid in er spiele .

8 Uhr : 1 > cp Weibsteufel .

Volksbühne . Theater a. BOlowpl .
8*1,11 . : Da » Winter mürchen .

Theater i. d. Königgratzerstr .
8 Uhr : Paul k . anxe und

Tora Parsbepjr .

ßComödienhaus
8 Uhr : Wer 7 . Tau .

Theater
8 Uhr ; Auf Fliineln des Gesanges .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowuky .

8U. : Wie beiden Ii llnxsberx .
Sonnabend : Die beiden Klingsberg .
Sonntag : Peer Gynt

JJeutseOönstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr ; Uforal .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr :

Im U - Boot

gegen den Feind
Theater am Freitag , 17 . November .

Kleines Theater

8� : Am Teetiseh .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281,

s uhr : Der Soldat der Marie .

Deutsches Opernhaus , Charlottenh .

s Ensen Onegin.
Frledrich - Wilheimsfädl . Theater

s uhr : Das Creimäderitiaus .

Ccbr . Eerrnfeld - Theater

8l/4 Uhr : Villa PischeHlna .
Sonnt . ü' /jU . : Die jjold . Eva Lustsp .
v . F. v . Schönthan u. Koppel - Ellfeld .

Komische Oper
Z.' i. Male : Cef
Sonnt . 4 U. : D. Raub d. Sablnerinncn .

Lustspielhaus
s ' i . u . : Ber selige Balduin
Morg , 3' ! , : Die deutsch . Kleinstädter .

Metropol - Theater
K Uhr : Die Osardasfßrstin .
Sofv . nt . ag 3 Uhr : Die Kaiserin .

ItesWens - TUeater

uhr . - 01� Warscöaaer Zitadelle .

ThalSa - T� ' erster

8' / . u . : ßio�inchBfl .

Schlller - Theatcr O

8 uhr Die Räuber .
Schlllcr - Th . Charlottenh .

s mxr : in Behandlung .
Theater am Kollcndorlpl .

s' i , u, : filaue Jungens .
Theater des Westens

s uhr : Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielaoher

3' / . Uhr : Don Carlos .

Tpianon - Theoter

a*/ , . .. . . . . .als Gast .
Hose - Theater
Bei aufgehobenem Abonnement :
8 Uhr : Llllls Vergellaoff .
Walhalla Theater

8Uhr : Seenianosliebchen .

GemerK schaftshans .
Snantag , dea 19. Novemdkr 1916 :

Gesangverein „ Vorwärts "
(Ost und Süd) .

Sieb , gesunge » hon 60 Sänger « z
. ®le ftintmel rühmen - . . . . . . . . . . .. . . 2. ». »eethoven .
. D, du senmge , wonnige Welt ! -

. . . . . . . . . . .
I . Daube .

Trio in Cr - dur für Pianosorte , Violine U. Violoncello : Joseph Haydn .
« rStfaunx 5 Chr . — — — Anfang 6 Chr .

Im Pnljagonifnal : Turnverein „ Fichte " .
Humoristische Vorträge .

Gerdy Gold , Humoriftin . — Olly Clenry , Wiener Sängerin . —
„ Hcrmanos öantos " , Akrobat .

ErOflnung 5 Chr . — — — Anfang 6 Chr .

Im Muschelsaal : Sparverein

Verkäufe
Tcvvtch - Dhoma » , Oranienur . 44

ivottbillig iarbieblerbatte Zevviche ,
Gardinen . Vorwärlsleiern 5 Prozent
Exkrarabatt . K10 »

Ochsenschwanzfuppe . .
Merlan in Scnstunke . . .
Gtünkobl mit Pökclficiich .
Kartofsclklöge in Zwiebeitunke

Sonntag mittag :
0. 25
1,50
1,50
1,00

Vierläiidcr ©nie mit Kraut . 2,50
Nindcrsafibraten

. . . . . .
2,00

Kompott oder Salat . . . . 0,25
Speise

. . . . . . . . .
0,40

Casino - Theater .
UUiringcr Str . 37. H<<tiuS «' / . Uhr

vlur noch kurze Xif ' l
der Vcrlincr Possen - « Kläger

Meine gute C\ üe .
Vorher daZ neue finvemberprogra »,� »,
u. a. Karl Grotii cil4 Zeucrwcbrliorn�h .
Sonntag 4 Uhr : Vaferns Wunderku » .

i_ 4AMIIWIIIIII III ! >

Reiehshailen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schlug :

Frleelensglocken .
Zeitbild ». Meyset . Ans . S U.

~r . Sonntag »ach -
K « mittag B Uhr :

( Simäg . Preise ) :

Weilmactiisaliend

JBiiscIl
öonnab . u. Stg ». 3' / , u. 8 U. I

. imMlzeggi' adea

t - TZReatSr .
Badstr . 58. Badstr . SS.

Täglich :

Iis Boss vom See
oder : Wie Xaionblluerln .

Kaisen eröftnung 7 Uhr , Ansang 8 Uhr .
Sonntag 3 Uhr : Verwaist .

Ab Montag : Da « goldene Buch .

TL gl . 8 Uhr . Sonnt 3>/,u . 8 Uhr .

Olto oder Otto?
Operette m. Else Bdttlcher , Adele

Sandrock , Ingo Brandt usw .
Fei her : U . hteldl und die
neuen Novemb . - Spezialitäten .

Admiralspalast .
Das herrliche Eisballett

�antasie.jran
Auf . 8*1, Chr . 2 , » , 4 M.

3
n�reien Stunden .

Romane und Erzählungen für
da ? arbeilende Volt . Pro Heft
15 Pf. Buchhandlung Vorwärts ,
Berti » SW. 68. Lindenftrab « S.

iTSgl - S,

«ritz Alles ,
F beantwortet jede Frage ,

R

A
ein Rätsel . t

Ulkige Dackel « piele.
3 Luftfeen usw.

Zunf - Schluh : Die Gelerprlneesaln .
Sonnabend i ' l , Uhr

�nieder 3 luftige Pantomimen .

Possen - Theater .
Täglich 8' / . Uhr :

Ein unnatfirl . Sohn

Sagen wir — die Hälfte

mit Leaithard Haskel .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Kerliä - Nnkinv .
Die

ordentliche
Ausschuh - Sitznng

tag . de « « 7 . No -
abends 8 Uhr , im

Kreuz -

findet am Mouta
vember 1316 ,
Restaurant von Roczycky .
ftra &e 3/4 , statt .

Tagesordnung :
1. Berlefung des PiototollS der

letzten Sitzung .
2. Feststellung de » Voranschlages

für 1317.
3. Wahl de » Rechnungsausschuste »

zur Prüfung der Jahresrechnung .
4. Verschiedene Kastenangeiegen -

heilen .
Die Herren Vertreter der Arbeit .

geber und der Verstcherten werden
hierdurch bbslich eingeladen mit der
Bitte , pünktlich erscheinen zu wollen .

Sin besonderer AuSweiS wird den
Herren noch zugehen . 271/20

Der Torstand .
Ctl . P Rijs ' Mfif tn oMender .

Heute it . morgen : Em sehr biliilikr Schnrllverkaaf!
Ein großer Posten Jettgänie . . . . .daS Pfund 4,00 —5,00 M .
Ein großer Posten Itzettonte » . . . . ., , 4,00 - 4,50 M .
Ein großer Posten fette Hühner . . . . . , 3,50 M .
Steherische Puten . . . . . . . . . .4,50 tül .
Ein ar . Posten Gänscpokelslcisch u. Entcnpökelflctsch tz Psd . 4 . 50 Bt .
Ein Posten gcrüuch . Gänickenlen u. Brüste am Knochen . . 7 . 50 M.
Ein großer Posten Oelsardinen ( in reinem OlivenSl ) 5 Büchie S,S5 M .

_ oder in Kisten von 100 Stück — die Kiste 200,00 M .

Leihhaus Morihpla « 5Sa ver -
kaust SkunkSstolaS , Muffen , Marder ,
Nerz . Lllasta , Blau - und Weißfüchse ,
Pelzmäntel , Wagcnpclze , Plüsch - und
Astrachanmäntcl , Kostüme , Ulster ,
infolge des Krieges stall 40 —250 jetzt
20 - . l2S Mark . Gelegenheitstäuse von
Kavalieren im Versatz gewesene
Jackell - , Rock - Anzügc , Ulster , teils ,
aus Seide , Serie I 30 —35 , Serie II
36 — 15 Mt. Extra - Angebot in Lombard
gewesener Teppiche , Gardinen , Por -
Üeren , Letten , Uhren , Brillanten .
enorm billig . Leibhaus Moritzpiatz58a .

Silbersachen usw. , SrManien ,
Perlen , Pfandscheine kaust höchst -
zablend Juwelier KowalewskL S ey-
delstraße 30a .

Fahrradankauf ,
Webcrstraße 42.

auch dciekte
188/8 »

Silbersachen . Quecksilber , samt -
liche Metalle höchsizahiend . Schmelze
Ehristiona , Kövenickerstraße 20asgege ! ! .
Über Manteuffeistraße 2) .

Pelzgarniturcu ! Riclciianowaht
neuer Pelzgarnituren , spottbillig !
Slunkstragcn l FuchSgarnimren !
Opoffumstoias ! Muffen allerleil
Betlcnvertaus I Prachtteppichc I Gar -
dinenauswabi ! Plüschd - cken ! Dwan -
decken ! Herrengaröerodc ! Uhren -
verkauf ! Schmucksachen ! Leihhaus
Warschauerstraße 7. »

( 0
VemaitungsstellG Berlin , N 54« Liniensfr . 83 - 85 .

Geschäftszeit von 9 —1 Uhr und von 4— 7 Uhr.
Teiepdon : Ami Norden 185, 1239, 1987 , 9714.

Sonnabend , den 18 . November , abends 8 Uhr ,
in H e n s e 1 s „ H a r m o n i e " , Jnvalidenstr . 1 :

V ecsKminiunK
der Former » . Bernfsgeuoffen .

Tagesordnung :
1. Branche , mngclegenheiten .
2. VcibandSangclcgenheite ».
3. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet

Sonntag , den IS . November , vormittags S' / , Uhr ,
im Lokal von Riedel , Hufsitenstr . 40 :

Gruppen - Uersammlung
der Werkzeugschleifer nnd

Schleiferinnen .
Tagesordnung :

1. Gruvpcnangeiegenhciten .
2. Wcrlstattangelegenheitcn .
3. Verschiedenes .

DaS Erscheinen oller Kollegen ist unbedingte Pflicht . Die Werkzeug -
schleiserinneu sind hierzu besonders eingeladen .
125/16 _ _ Die Ort » Verwaltung .

Pfanbleihhaiis Hermannpia « 6,
Vorteilhafteste� Kausgelegenheib Pclz -
garnilurcn . skunkslragen , Sknnts -
muffen , Fuchskragcn . Ovossnmilolas ,
Jllisgariiitu : en, Bisamstuntse . Per -
schicdencs haibumsoiist . Spottbilliger
Beilcnocrkaus . Gardinenocrkaus , Tev -
pichverkaus , Ubrcnvcrkaus , Schmuck -
lachen , Bikllanten . Rieicnauswahl
Herrenanzüge . HerrcnpaielotS .
Hcrrcnuistcr , Herrenhoicn '

ir

tvionntegorberobe , Herren¬
anzüge , Burschcnanzüge , Winler -
paietotS , Ulster . Elegante Kostüme ,
kistrachanmänlel , Piüschmäniel , Sport -
sacken , Damenulster , Blusen . Röcke,
Kleider , Pcizsachcn . Knaben - ,
Mädchen < Garderobe zu billigen
Preisen . Neukölln , Berlinerstraße 41 1. »

Pfobel

Koloffalc ! ! ! Auswahl in Bücher¬
schränken von 45 . — an, Bücherregalen
in eichen , Eckschränken , Diplomaten ,
Flurgarderobe », Standuhren , billigste
Preise . Möbelhaus Osten , nur
Andreasstraße 30.

Husiklnstrumente

Wandergicarre 12, —, erstkiassige
Mandolincn , emgespicste Ikonzcrtgcige
mit Etui 20, — , Soiovioline 35, — ,
Unterricht 6, — Monatshonorar .
Notenlager . Schülergeige 3,50 . Ernst ,
Oranienitraße 166 III .

H' sii�gesuclie
mliihflrumpfasche . Quecksilber .

sämtliche Altmetalle höchstzabiend
Metallschmelze Cohn , Brunnen -
strahe 25 und Neulölln , Berliner -
straßc 76. _ _ 197/13 *

Cncdsitbcr . jeden Posten zu
höchsten Preisen taust »Metall -
lontor - . Alte Jakobstrage 138 und
Kottbuscrstraße I sKoilbuierlor ) . »

Mitromctcrschrnuben 0 bis 25
und 25 bis 50 Millimeter messend ,
zu kaufen gesucht Kaiserstraße 46 DI ,

Heller t5l2b

Untemcht
Trcimonalskurse zur perseücn

Ausbüdung . Mandolinenpnl . Gi -
larren - , Laulenlviel . Monaisbonorar
6, —, Klavier - , Violinunterrtchl .
Ernst , Oranienslraßc 166. Lcbr -
instrumente billigst . »

Verschiedenes
�ntenrninu . ii t iVül et Äifmnttet »

Itraße 16

Arbeilsmarkt

• teii < > nangfebote

Maschinisten sosor ! gesucht . Mei¬
dungen morgens 9 Uhr im Maschinen -

haus . A. Jandors u. Co. , Belle -
Allianceslraße 1/2.

Kassjercrinn en , tüchtige , sosort gc-
sucht. Meldungen 1 —2 Uhr mittags
oder ? —8 Uhr abends . A. Jandors u. Co. .
Bcllc - Allianccstraße 1/2.

Zeitungsaustriigerin für große
Tour mit Hilfe verlangt . Vorwärts * -
Spedition Moabit , WilheiinShavener -
straßc 48, von 11 —1 ' / » ill, —7. *

ZettiingsaiiStrstgertn für Kauls -
darf sofort verlangt . . Vorwärts " -
Spedition . Ferdinandstr . 17, pari . K

.. . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

■ ■ ■ ■ ii

Fahrpersonal « » cht
HrhnlthrlO ' BraaereL

Lichterselder Str . 11/17 . l4Ä0b »

» W
für dauernde Arbeit bei guten Löhnen
gesucht . »

Ktialg , Kilokra A Co, ,
Koloniestr . 89 —9 # .

ilra
für Caftautamobtle verlangt . f4
Büssing . Wasohauer Platz 13/14

Ml . Seliieiie uilöseäte
bei hohem Lo�n u. Attord verlangen
8 « nin > l « r dr B1 « - . vh « rg A. <».

Dresdener Str . SB . 188/12

HewesWerke
. z rinde » Ware .

Buchhandlung Vorwärts

Berliner Konzertbans.JU
Mauerstr . 82 . Zimmtrstr . 90/91 .

Heute : Großer Künstler « Abend
zum Besten der Kriegs Wohlfahrtspflege des Heeres nnd der Marine .
Mitwirkende : Kapells dos Ersatz - Batls . des 7. Garde - Inf . - Regts . ,
Leitung : Musikleiter i. Pank . Berliner Konzerihant - Drchester , Leiter :
Komponist Frz . *. Blon, Wilhelm Otto und Frau , Königh Ssoha . Hof¬
opernsänger . Rio Gebhardt , der Mjlihrlge ünslkdirlgent .

Geschwister Taubert , Xylophon - Virtuosen .
Anfang 8 Uhr . Eintritt 1, — M. Alle Vergünstigungen aufgehoben .

83/7

Monaisgapderobetihaus
91 . Türkischer , PrlnzcnstraUe 70 , nahe Ilorltzplatc .
ofterierl in großer Auswahl Jackett - , Siodanzüge . Paletots , Illstcr .
teils aus Seide , von Kavaliere » lurze Zeil gelragen ( auch für korpulente
Figuren ) , zu billigen Preisen . Abteilung II DUM' * Ersatz für Mast : " WS
Durch vorlelihasten «ntaus eines erstNasstgen Warenlagers offeriere ich
elegante neue Jackett - , Rock ». Smoking . Anzüge , Paletots , Ulster
trotz großer Preissteigerung für nur 25 —75 Mark .

Verwaltung Berlin .
Tel - Amt Moritzplatz 10628 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30

Heute Freitag , den 17 . November , abends 8' / , Uhr :

Trheung des * Orts�ee�waltung .

Branchen - Versammlungen : I
Propellertischler .

Sonntag , den IS . November ISIS , vormittags S' / , Uhr ,
in den Andreas - Festsälen , Andrcasstr . 21 .

Tagesordnung :
1. Die Lohn - und ArbeitSverhällnisse in den Propcller - Betrlcben .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheilcn .

Klavierarbeiter .
Montag , den SV . November ISIS , abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Saal 5 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Obleute . 2. Stellungnahme zur Generalversammlung .

3. Ausgabe der Fragebogen . 4. Branchenangelcgenheiten .

Laden - und Kontormöbel -

tischler .
Dienstag , den AI . November ISIS , abendS « Uhr ,

bei Merkmann , Grohe Frankfurter Str . 16 .

Tagesordnung :
1. Berich t van der Generalversammlung .
9. Sonstige Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Die Drtsvenvaltuug .

Schlosser ,
Hilfsschlosser ,
Tischler ,
Klempner

gegen hohe « Lohn sofort gesucht . '

Hsm - üiüI Braöieöliursiselie Flupeipefke, Ä -G.
Flugplatz Briest bei Brandenburg a . H.

# e ® » s « @ee ® eeese » e6eseeseee » Msse ® e ® » ee6 < » 6

Schlosser
tüchtig in ihrem Fach und gewandt ,

gegen hohen Lohn für sofort gesucht .

Berlin - Neuroder RcDStanstaiten , A. - G. ,
Berlin W 9, KOthener NtraBe SS/SO .

ii Zweiter lasehinentneister ,
i i im Betrieb von Heiffdampf - » nb Kühlmaschiuen ,
i > elektrische » Licht - und Kraftanlage » erfahren ,

! ! sokort xesuedt .

z
> Uven - Brauerei , Berlill - BolievsebSllbauLöv .

Bleiloter
die mit Wasser - and ISaaerstofflOten vortrant sind ,

bei hohem Lohn gcincht . 188/10 '

J . L . Carl Eckelt , Berlin, MittelstraOe 2 - 4 .

�BferkzeugschBosser
Werkzeugdraher

verlangt

und

259/15 »
Zletallrvarenfahrlk C. Gaehert .

Toptzienftraffr SS LS« .

Gslilsgl - ttM KlSsÄl . IZ '■

Conc . Leihhaus .

wetsiülK WMMU Br gm - o. Dmieii-ßärflsrole,
Täglieher Verkauf von Kavalieren wenig getragener Jackett - Kock - , Crack - Anzttge , Paletot »
und Clstep , auffallend billig . Großes Lager in neuer Maßgarderobe , in erstklassiger Verarbeitung .

Große Auswahl in Damen Kleidern , Kostttmen . Clstorn und Hftntcln .
Gelegenheltskiiafe in Pelzkragen , Pelerinen , KulTeu , Alaskatnchs , Mkunks . Nerz ,
Seal , Marder u. a. , Herren - Gehpelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Brillanten ,
Chren und Schmnckwaren zu sehr billigen Preisen . — . Vorwärts " - Leser erhalten 10 "/ „ extra

Aeranttoortlicher Siedakteur : Hermann Müller , Tempelyss . Für den Inseratenteil verrmtw, : Th . Glocke , Berlin , Druck a . Vertag : Vorwärts Buchdruckern and Leriagsanstalt Paul Singer S Co� Berlin SW. SS ,
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